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Die Salesianer und DON BOSCO MISSION Bonn 

Die Salesianer Don Boscos (SDB) sind ein katholischer Männerorden, gegründet 1859 von dem italienischen 

Priester und Pädagogen Johannes Bosco (1815-1888). In 132 Ländern der Welt engagieren sich 17.000 Sale-

sianer für sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche durch Schulunterricht, berufliche Bildung und Jugend-

arbeit - gleich, welcher Religion, Nationalität oder Ethnie diese angehören. 

 

Die seit 2003 von Bruder Jean Paul Muller geleitete Missionsprokur DON BOSCO MISSION in Bonn ist eine von 

fünf Zentren für die weltweite Koordination der Hilfsprojekte. DON BOSCO MISSION entscheidet, welche Maß-

nahmen und Programme gefördert und finanziell unterstützt werden. Ziel von DON BOSCO MISSION ist es, im 

Dialog private Spender und Spendergruppen, Diözesen und katholische Hilfswerke für die Anliegen der Sale-

sianer zu begeistern und deren ideelle und materielle Unterstützung zu gewinnen, um so benachteiligten Kin-

dern und  Jugendlichen durch menschliche Aufnahme, Bildung und Ausbildung eine bessere Zukunft zu er-

möglichen.  

So können Sie helfen:  

 

3 Euro für Nahrung, Kleidung und Unterkunft pro Kind/Tag 

100 Euro für Hefte, Stifte, Bücher und Schulkleidung pro Kind/Schuljahr 

150 Euro für einen Werkzeugkoffer als Starthilfe für Absolventen  

Haben Sie Fragen?  

Projektreferentin Soraya Jurado kann Ihnen weitere Auskünfte geben:  

Telefon: 0228—539 65 43 oder Email: jurado@donboscomission.de 

Schenken Sie Zukunft - Mit ihrer Spende!  

Spendenkonto: 22 37 80 15, Pax Bank, BLZ 370 601 93 

Stichwort: Straßenkinder Haiti  

Wut und Frustration über fehlende Perspektiven 

sind ein fataler Nährboden für Gewalt. Die Arbeit 

meiner Mitbrüder mit ausgegrenzten Kindern und 

Jugendlichen in Haiti durchbricht dieses Schema 

und schafft Hoffnung und Frieden. Bitte unterstüt-

zen Sie diese wichtige Aufgabe! 

   

  Ihr  

 

  Bruder Jean Paul Muller SDB  

  Leiter von Don Bosco Mission  
©Alice Smeets  

 

 

   Ein Neuanfang für Straßenkinder ►►►  

 Heimat und Ausbildung für Kinder und    

 Jugendliche in Haiti 

Haiti gehörte schon vor dem folgenschweren Erd-
beben im Januar 2010 zu den ärmsten Ländern 
der Welt. Geprägt von politischen Unruhen und 
Misswirtschaft, findet das Land keine Stabilität. Vor 
allem Kinder und Jugendliche leiden unter den 
schlechten sozialen und wirtschaftlichen Verhält-
nissen. Viele von ihnen, darunter allein 5.000 in 
der Hauptstadt Port-au-Prince, leben auf der Stra-
ße.  
 
Aufgrund der materiellen Not der Eltern sind sie 
gezwungen, einen Teil zum Lebensunterhalt beizu-
tragen. Sie gehen kleineren Gefälligkeitsdiensten 
nach, betteln, sammeln Müll. Viele Kinder ziehen 

das Leben auf der Straße vor, da sie aus zerrütteten 
Familien kommen, in denen Gewalt trauriger Alltag 
ist. Haben sie einmal das elterliche Haus verlassen, 
finden sie in den Gangs der Straße einen neuen 
Zusammenhalt.  
 
 
Von der Gesellschaft ausgegrenzt, vielfach misshan-
delt und missbraucht, erleben viele Straßenkinder 
die Gemeinschaft der Gang als die Unterstützung, 
die ihnen Zuhause gefehlt hat. Man hilft sich gegen-
seitig und hält zusammen, konsumiert gemeinsam 
Drogen. Trotz aller Härte symbolisiert die Straße 
Freiheit, Abenteuer und Autonomie.  

©Alice Smeets 
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Dieses Szenario erlebte Pater 
Stra SDB, Initiator der Straßen-
kinderprogramme in Haiti, haut-
nah vor mehr als 20 Jahren. 
Als Leiter einer  technischen 
Berufsschule in Port-au-Prince, 
waren ihm die täglich betteln-
den Kinder eine Last, die er 
regelmäßig abwimmelte. Be-
schämt und erschrocken über 
sein eigenes Verhalten, ent-
schloss er, diesen Zustand 
nicht mehr einfach hinzuneh-

men und den Kindern zu helfen. Der Grundstein der 

Straßenkinderprogramme in Haiti war gelegt!  
Bereits 1935 haben die Salesianer in Haiti ihre Ar-
beit aufgenommen.  
 
In Haiti unterhalten sie 11 Einrichtungen an 8 
Standorten. Um Straßenkindern eine Zukunftsper-
spektive zu geben, hat Pater Stra SDB in Port-au-
Prince und Cap Haitien Straßenkinderprogramme 
ins Leben gerufen. Ziel dieser Programme ist es, 
die Straßenkinder wenn möglich und sinnvoll in 
ihre Familien zurück zu vermitteln und sie durch 
schulische Bildung und Berufsausbildung schritt-
weise zu einem selbstständigen Leben zu befähi-
gen.   

 Wege von der Straße  

„Nach dem Erdbeben im Januar 2010 ist die Zahl 
der Straßenkinder stark gestiegen, was unsere Ar-
beit um so nötiger macht,“ berichtet Pater Stra 
SDB. Die Pädagogik, die er und seine Mitarbeiter 
verfolgen, passt sich der schwierigen Lage der 
Straßenkinder an und durchläuft 3 Stufen. Die ers-
te Stufe heißt „La Rue“ (die Straße): hier wird der 
erste Kontakt zu den Kindern aufgebaut. Oft ist es 
ein langer Prozess, bis sich die Kinder den Street-
workern gegenüber öffnen. Die Beziehung zu den 
Kindern und Jugendlichen muss behutsam aufge-
baut werden, so dass eine Freundschaft entstehen 
kann, die auf gegenseitigem Respekt und Vertrau-
en basiert.  Dies ist sehr wichtig, da die Streetwor-
ker auch als Erzieher in den weiteren Einrichtun-
gen Lakou und Lakay arbeiten, welche die zweite 
und dritte Stufe des Straßenkinderprogramms dar-

stellen.  
 
Die zweite Stufe 
„Lakou“ bedeutet 
„der Hof“ und ist 
die erste Anlauf-
stelle für Straßen-
kinder. Hier kön-
nen sie ausschla-
fen, sich waschen, 
erhalten etwas zu 
essen, können 
spielen - aber je-
derzeit auch wie-
der gehen.   Zu-
dem gibt ihnen ein 
kleines Angebot 
an Werkstätten mit 

einfacher beruflicher Ausbildung neue Verdienst-
möglichkeiten. Für junge Mütter, die eine Ausbil-
dung machen wurde eine Kinderkrippe eingerichtet. 
Während ihrer Ausbildung, können sie ihre Kinder 
hier abgeben, wo man sich liebevoll um sie küm-
mert. Entscheiden sich die Kinder und Jugendlichen 
der Straße den Rücken zu kehren und eine Ausbil-
dung zu beginnen, folgt die dritte Stufe des Straßen-
kinderprogramms. 
 

 „Lakay“ (das Zuhause) bildet den Abschluss des 3-
Stufenprogramms. Hier werden Jungen aufgenom-
men, die sich entschieden haben, den schwierigen 
Prozess der Reintegration in die haitianische Ge-
sellschaft anzutreten. Mit einem Schul- und Ausbil-
dungsabschluss gibt man ihnen die Möglichkeit ihre 
Zukunft selbst in die Hand zu nehmen.  

Pater Stra SDB 

© www.mesli.de  

© www.mesli.de  

Auf Initiative von Pater Stra SDB wurde 1998 das alle 
drei Stufen umfassende Straßenkinderzentrum 
„Lakay“ in Port-au-Prince gegründet, das heute von 
Pater Lephène SDB geleitet wird.  
 
Insgesamt 300 Kinder und Jugendliche zwischen 6 
und 20 Jahren kommen täglich zu Lakou. Das Tem-
po des Reintegrationsprozesses bestimmen die Ju-
gendlichen selbst. Wer sich an seinen Schlafplatz 
und den regelmäßigen Tagesablauf gewöhnt hat, 
kann mit einer beruflichen Ausbildung beginnen. Im 
Foyer Lakay leben ca. 138 Jungs zwischen 10 und 
18 Jahren. Sie gehen zur Schule und können bei den 
Salesianern eine Ausbildung in den Bereichen Tisch-
lerei, Schweißerei, Elektrik, Kühl- und Kältetechnik 
sowie Schneiderei absolvieren. Nach Abschluss ei-
ner Ausbildung erhalten sie als Starthilfe in das Be-
rufsleben einen Werkzeugkasten. In der Regel blei-
ben die Jugendlichen 4-5 Jahre, bevor sie die Sekun-
darschule und parallel eine Ausbildung abschließen.  
 
Stolz erzählt Pater Lephène SDB von ehemaligen 
Schützlingen: „Einige unserer Jungs haben die Rein-
tegration in die Gesellschaft mit Bravour geschafft! 
Sie haben studiert und sind Lehrer oder Sozialpäda-
gogen geworden, die nun ebenfalls mit Straßenkin-
dern arbeiten“.  
Seit 2008 gibt es eine Zweigstelle des Programms in 
Cap Haitien, im Norden des Landes, die seit Oktober 

2010 von Pater 
Stra SDB geleitet 
wird. In einem klei-
nen, gemieteten 
Haus sind Lakou 
und Lakay unter-
g e b r a c h t .  2 5 
„Lakay-Jungs“ le-
ben dauerhaft dort. 
Vormittags finden 
Kurse in Schneide-
rei und Elektrik 
statt, nachmittags 
gehen die Jungs in 
eine benachbarte 
öffentliche Schule. 
Während sie zur 
Schule gehen, 
steht das Gebäude 
weiteren Straßen-

kindern als erste Anlaufstelle zur Verfügung. Hier 
können sie spielen und werden mit einem warmen 
Abendessen wieder verabschiedet. Um noch mehr 
Straßenkindern ein Zuhause zu geben, plant Pater 
Stra SDB ein neues Gebäude zu bauen. Das 
Grundstück ist bereits erworben. Dafür benötigen 
wir Ihre Unterstützung!  

Mit ihrer Spende    
...für die Jugend dieser Welt!  

Haiti— Armenhaus der Karibik  
Zusammen mit dem Gebiet der Dominikanischen Re-
publik bildet Haiti die Insel Hispaniola. Der Karibik-
staat gilt als das ärmste Land der westlichen Hemi-
sphäre. Von den rund neun Millionen Einwohnern le-
ben über 65 Prozent unterhalb der absoluten Armuts-
grenze. Rund 50 Prozent der Bevölkerung im er-
werbsfähigen Alter sind arbeitslos. Nach Angaben der 
Vereinten Nationen sind 62 Prozent der Haitianer 
chronisch unterernährt. Das sind knapp 2 Millionen 
Menschen. Die Armut ist die Hauptursache für die 
schlechte Ernährungslage der Haitianer. Obwohl nur 
30 Prozent der Landesfläche als geeignet für die 
Landwirtschaft gilt, werden mehr als 40 Prozent land-
wirtschaftlich genutzt. Dies hat u.a. auch starke Erosi-
onen zur Folge.  
Nur die Hälfte aller Einwohner kann lesen und schrei-
ben, obwohl eine sechsjährige Grundschulpflicht be-
steht. Häufig kommt der Staat seinen Verpflichtungen 
nicht nach, es fehlen Schulen und vor allem gut aus-

● Haiti 

gebildetes Personal.  
All diese Faktoren tragen mit dazu bei, das Haiti bis-
her eine positive wirtschaftliche und soziale Entwick-
lung verwehrt blieb.  
 

Pater Lephène SDB mit einem 
Schützling 

Hoffnung in Port-au-Prince & Cap Haitien 




